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VON UWE POLLMEIER

¥ Gütersloh. Zwei große Neu-
baugebiete, ein 36.000 Quadrat-
meter großes an der Rhedaer
Straße mit 84 Bauplätzen und
ein 24.000 Quadratmeter gro-
ßes und 50 Bauplätze umfassen-
des in Isselhorst (Brede II), ste-
hen kurz vor der Fertigstel-
lung. „Baugebiete dieser
Größe werden in Zukunft die
Ausnahme sein“, sagte Jürgen
Wolbeck, Geschäftsführer der
KW Wohnungsbau GmbH, die
das Projekt entwickelte.

Die Baugrundstücke in Kat-
tenstroth sind zwischen 280 und
800 Quadratmeter groß. Hier
wurden überwiegend freiste-
hende Einfamilienhäuser sowie
Doppelhäuser errichtet. „Vor al-
lem Familien haben die Grund-
stücke stark nachgefragt“, sagte
Horst Neugebauer von der SKW
Haus & Grund Immobilien

GmbH. Ein Kindergarten in un-
mittelbarer Nachbarschaft so-
wie ein 5.500 Quadratmeter gro-
ßer städtischer Spielplatz über-

zeugten zudem die potenziellen
Hausbauer.

„Die Lage ist heute das ent-
scheidende Kriterium. Zudem
baut jeder in der Regel nur ein-
mal im Leben ein Haus“, sagte
Michael Zirbel, Leiter des Fach-
bereichs Stadtplanung. Zahlrei-
che Grundstücke der beiden
Baugebiete grenzen an landwirt-
schaftliche Nutzfläche, so dass
dieBewohner einenunverbauba-
ren Blick in die Landschaft genie-
ßen können.

Die große Nachfrage in den
beiden Baugebieten erstreckte
sich auch auf die städtischen
Grundstücke, welche im Rah-
men des kommunalen Bauland-
managements entstanden sind.
„Es ist uns hiermit wieder gelun-
gen, vielen Familien auch mit
mittlerem Einkommen die Mög-
lichkeit zu geben, Immobilienei-
gentum zu schaffen“, sagte Rein-
hild Gierecker vom Fachbereich
Immobilienwirtschaft.

Die Schuldenuhr, in der
Stadt Langenfeld im

Rheinland tickt sie schon seit
2008 nicht mehr. Der Berg von
Verbindlichkeiten wurde in 20
Jahren kontinuierlich abge-
baut. Gewerbe- und Grund-
steuern konnten selbst jetzt in
Krisenzeiten gesenkt werden.
Die Hebesätze liegen deutlich
unter denen der meisten ver-
gleichbaren Städte zwischen
50.000 und 100.000 Einwoh-
nern, zu denen auch Gütersloh
zählt, und die im Gegenteil an
der Steuerschraube drehen.

Das sind die beeindrucken-
den Ergebnisse einer Politik,
die einen strikten Sparkurs ver-
folgt – aber eben nicht nur das.
Erfolgreiche Gewerbeansied-
lung, Budgetdisziplin, Perso-
nalkostenoptimierung trotz ge-
stiegener Gesetzesanforderun-
gen bei Kitas und der Feuer-
wehr,Konzentration aufs Kern-
geschäft, das sind Stichworte,
die der frühere Langenfelder
Bürgermeister Magnus Staeh-
ler in seinen Vorträgen vor
dem staunenden Publikum
stetsnennt. Under warnt:„Spa-
ren ja, aber nicht kaputt spa-
ren.“

Genau darum geht es in die-
sen Wochen auch in Güters-
loh. Die Stadt steht kurz vor
der Verabschiedung des neuen
Haushalts am Scheideweg.
Wenn jetzt, wie von der Rats-
mehrheit geplant, die Mittel
für die Stadtbibliothek und da-
mitauchfür dieSchulbibliothe-
ken drastisch gekürzt werden,
gehen erfolgreich aufgebaute,
wertvolle Strukturen vermut-
lich unwiederbringlich verlo-
ren. An anderen Stellen sieht es
nicht besser aus.

Nun ist plötzlich die Verlo-
ckung groß, einige der hart er-
kämpften und schmerzhaften
Sparbeschlüsse wieder rück-
gängig zu machen. Schließlich
ergibt sich in der gerade vorge-
nommenen Addition aller Kür-
zungen und Mehreinnahmen
ein Puffer von mehr als einer

halben Million Euro, ohne
dass die Stadt in die Haushalts-
sicherung rutscht und unter
strenge Finanzaufsicht gestellt
wird.

Dieses Ergebnis ist erfreu-
lich, aber nicht mehr als Arith-
metik. Die Wirklichkeit kann
den errechneten Prognose-Fall
2012 völlig über den Haufen
werfen. Also ist höchste Vor-
sicht geboten, Gelder zu vertei-
len, ehe sie tatsächlich in der
Kasse gelandet sind. Das ist wie
mit demberühmten FelldesBä-
ren.

Aber vielleicht kommt alles
ja gar nicht schlechter, als jetzt
erhofft, sondern viel besser.
Denn bisher ist jede Krise noch
immer in einen Aufschwung
gemündet, hat der Wirtschaft
wiederGewinne und den Kom-
munensteigende Gewerbesteu-
ereinnahmen beschert. Wa-
rum sollte das dieses Mal nicht
der Fall sein? Und dann? Wie
soll man in zwei Jahren Schü-
lern, Lehrern und möglicher-
weise entlassenen Bibliotheka-
rinnen die Einschnitte erklä-
ren, wenn sich die Stadt die An-
gebote 2012 und darüber hi-
naus doch leisten könnte? Es
bleibt also eine Gratwande-
rung.

Und es bleibt die Einsicht,
dass selbst mit den schmerzhaf-
testen Einsparungen bei den
ohnehin arg begrenzten steuer-
baren Leistungen allein der
Haushalt nicht zu sanieren ist.
Und wenn die Bürgermeister
es schon nicht hinbekommen,
in einer konzertierten Aktion
gemeinsam eine grundlegende
Reform der Gemeindefinan-
zen anzustoßen, dann sollte
Gütersloh zumindest versu-
chen, die Weichen für sich neu
zu stellen, zum Beispiel nach ei-
nem genauen ins schuldenfreie
Langenfeld. Bei einem verblei-
benden Defizit von 14 Millio-
nen Euro kann es nur heißen:
Wenn nicht jetzt . . .

rainer.holzkamp
@ihr-kommentar.de
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Man muss sich in
Geduld üben,

um die Gütersloher
Mentalität zu verste-
hen. Es dauert ein paar
Jahre bis man begreift,
dass hier nichts übers
Knie gebrochen wird.
Die Dinge werden be-
dächtig von allen Sei-
ten betrachtet, in städti-
sche Rahmenplanungen einge-
bettet und, sofern es sich um
Projekte von größerer Trag-
weite handelt, von externen
Gutachtern und eigens gegrün-
deter Interessengemeinschaf-
ten begleitet.

So sind zweieinhalb Jahre
(solange wird die Bebauung
des Wellerdiek-Geländes dis-
kutiert) beileibe kein unge-
bührlich langer Zeitraum.
Schließlich galt es, ein zusätzli-
ches Einkaufsangebotzu unter-
breiten, ohne das bestehende
zu gefährden, einen Teil der In-
nenstadt zu beleben, ohne den
anderen veröden zu lassen,
Rücksicht auf die Interessen äu-
ßerst sensibler und stets um
Umsatzeinbrüche fürchtender
Einzelhändler zu nehmen,
ohne potenzielle Investoren zu
verprellen.

Der Familie Wellerdiek sei
gedankt für ihre Geduld. Nach
langer Suche ist nun offenbar
ein Investor gefunden, der sich
mit der vorgegebenen Mini-
mallösung zufrieden gibt.
Noch dazu ein Einheimischer.
Das schafft Vertrauen. Kein
profitsüchtiger, ausgebuffter
Projektentwickler aus der
Großstadt, dem es wurscht ist,
ob er in unserer Innenstadt ver-
brannte Erde hinterlässt.

Die Geheimniskrämerei um
seine Identität ist allerdings
mehr als naiv. Wer ein Projekt
dieser Bedeutung präsentiert,
sollte von Anfang an Ross und
Reiter nennen. Denn so gedul-
dig die Gütersloher auch sind,
bei der Bewahrung eines Ge-
heimnisses beweisen sie selten
Langmut.

Norbert Morkes,der seine ei-

genen Projekten mit
derselben Enthusias-
mus verteidigt wie eran-
derezuweilen verbal tor-
pediert, ist optimis-
tisch, die Familie Wel-
lerdiek glaubt sich so
nah am Ziel wie nie zu-
vor.

Es wird in naher Zu-
kunft genügend Stim-

men geben, die diesenOptimis-
mus dämpfen. Das Projekt
wird von allen Seiten, von je-
dem und mit Bedacht geprüft
Einwände könnte es genügend
geben: 2.000 Quadratmeter für
eine Gastronomie ist selbst für
das lukullisch eher verödete
Gütersloh (das gilt vor allem
fürdas innerstädtische Mittags-
angebot) ein ehrgeiziges Ziel.

Andere werden das Angebot
innerstädtischen Wohnens ver-
missen, eine zu kompakte Be-
bauung kritisieren, eine Tiefga-
rage ins Gespräch bringen, das
genaue Sortimentsangebot der
Shops auf ihr mögliches Kon-
kurrenzpotential überprüfen
lassen wollen.

Fürs erste gilt jedoch: Glück-
wunsch, dass in diese fast
schon unendliche Geschichte
wiederBewegung kommt. Viel-
leicht ist das auch ein Ansporn
für die Investoren um die Un-
ternehmerfamilie Finke. Die
Hoffnung, dass es auch für den
Kolbeplatz endlich weitergeht,
haben so manche stillschwei-
gend aufgegeben.

Am Zug sind jetzt die Politi-
ker. Denn die Pläne stehen und
fallen mit dem Verkauf der bei-
den städtischen Grundstücke.
Bei allem Respekt für die Ge-
schichtsträchtigkeit des städti-
schen Altenheims: Es ist nicht
die Brennerei Elmendorf.
Sollte es keine andere andere
Möglichkeit geben, was selbst-
verständlich mit Bedacht ge-
prüft werden soll, muss dieses
Opfer gebracht werden. Denn
irgendwannreißt jedemder Ge-
duldsfaden.

anette.isringhausen
@ihr-kommentar de
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Bäder

´ SAMSTAG ´

Die Welle, Freizeitbad:
10.00-22.00; Sportbereich:
6.00-22.00; JärveSauna:
10.00-1.00, Stadtring Sundern.
Hallenbad, 8.00 - 18.00, Herze-
brocker Str. 17.

´ SONNTAG ´

Die Welle, Freizeitbad:
9.00-22.00; Sportbereich:
8.00-22.00; Sauna: 9.00-22.00.
Hallenbad 8.00 - 16.00.

Märkte

´ SAMSTAG ´

Wochenmarkt, 9.00 -15.00, Ber-
liner Platz.
Wochenmarkt, 7.00 - 13.00,
Marktplatz Friedrich-Ebert-
Straße.

Speziell für Jugend

´ SAMSTAG ´

Bauteil 5, Offener Jugendtreff,
15.00 - 20.00, Bogenstraße 1.
Sportliche Spiele, von 12 - 17 J.:
13.00 - 15.30, von 6 - 11 J.: 10.00-
12.30, Elly-Heuss-Knapp-
Schule, Sporthalle, Moltkestr 13

´ SONNTAG ´

Rapité oder Danke Rüdiger! ab
4 Jahre, 11.00, Weberei, Bo-
genstr. 1-8, Tel. 23 47 80.

Sonstiges

´ SAMSTAG ´

Blinden- und Sehbehinderten-
verein, 10.00 - 13.00, BIGS,
Stadtbibliothek, Blessenstätte 1.
Ü-40-Party Spexard, Jugendför-
derverein, 20.00, Spexarder Bau-
ernhaus, Lukasstr. 14.
Altpapiersammlung der Kol-
pingsfamilien, Pankratiuskir-
che, Unter den Ulmen; Lieb-
frauen-Kirche, Kattenstrother
Weg; Heilig-Geist-Kirche, Tho-
mas-Morus-Straße; Bruder-
Konrad-Kirche (Spexard), Boni-
fatiusstraße, 8.00 - 12.00.
Kompostwerk, 9.00 - 12.00, Am
Stellbrink 25.
Frida-Frauen, 15.30, AWO-
Stadtteilcafé, Böhmerstr. 13.

Bürgerbüro, 9.30 - 12.30, Rat-
haus, Berliner Str. 70.
Infotheke, 9.30 - 12.30, Rat-
haus, Berliner Str. 70.
Oasentag für Männer und
Frauen, 10.00 - 17.00, Matthäus-
kirche, Auf der Haar 64.
Sperrmüll- und Wertstoffan-
nahme, 9.00 - 12.00, Recycling-
hof, Goethestr. 16.
Tierheim, 14.00 - 18.00, In der
Worth 116, Tel. 40 09 22.

´ SONNTAG ´

Clout-Turnier, 10.00, Bogen-
schießgelände des Schützenver-
eins Pavenstädt, Am Stellbrink.
Energiespartag, 11.00 - 17.00,
Tischlerei Mesken, Friedrichs-
dorfer Str. 54, Avenwedde.
Sonntagsrunde, 14.30, Begeg-
nungszentrum der Diakonie,
Kirchstr. 14a.
Freizeit-Laufgruppe: Wande-
rung durch den Teuto, 10.00,
Treffpunkt Wiesenstraße.
Heimatmuseum Isselhorst,
14.00 - 18.00, Emsweg 6, Biele-
feld, Holtkamp.
Kolpingsfamilie Gütersloh-
Zentral, Mitgliederversamm-
lung, 9.00, Pfarrheim St. Pankra-
tius, Unter den Ulmen 12.
Kriegerkameradschaft Spe-
xard, Generalversammlung,
10.30, Bruder-Konrad-Kirche,
Pfarrheim, Bonifatiusstraße.
Landsmannschaft Ostpreu-
ßen, Jahreshauptversammlung,
15.00, Brauhaus, Unter den Ul-
men 9, Tel. 2 51 66.
Tierheim - Hundeabteilung,
10.00 - 12.00, In der Worth 116,
Tel. 40 09 22.
Verein für Philatelie, Jahres-
hauptversammlung, 10.00, Hei-
dewald, Brunnenstraße 71, Tel.
5 24 08 26.
„Bahnhofscafe“, 14.30, Bürger-
haus „Der Bahnhof e. V.“, Issel-
horster Str. 248, Avenwedde.

Beratung

´ SAMSTAG ´

Blaues Kreuz, 15.00 - 16.30,
Haus der Kirche, Kirchstr. 10a.
Frauenhaus, Tel. 3 41 00.
Telefonseelsorge, Tel. (0800) 1
11 01 11, 1 11 02 22.

´ SONNTAG ´

Club 5, 15.00 - 18.00, Kirchstr.
10, Tel. 2 88 05.

¥ Im Vergleich zu anderen
wurden beide Baugebiete äu-
ßerst rasch bebaut. Bereits
nach Fertigstellung der Bau-
straßen setzte eine rege Bautä-
tigkeit ein, so dass innerhalb
von nur etwas mehr als vier
Jahren aus den grünen Wie-
sen zwei bebaute und kom-
plett verkaufte Wohngebiete
entstanden.Das Gesamtinves-
titionsvolumen beläuft sich
auf 10 Millionen Euro für das
Gebiet „Brede II“ sowie 16
Millionen Euro für den Be-
reich „Rhedaer Straße“. (upo)

Anette
Isringhausen

¥ Gütersloh (NW). Fünf Jahr-
zehnte ließen sie jeweils ge-
trennt die Kugeln rollen, jetzt
schließen sich die Kegeklubs
„Böse Buben“ und „Wackliger
Pinn“ zusammen. „Böser Pinn“
nennen sie sich seit der Fusion.

Die „Bösen Buben“ feierten
2009 das 50-jährige Jubiläum.
Mit Dieter Laske, 73 Jahre, ist so-
gar noch ein Gründungsmit-
glied dabei. Mit ihm bilden die
Kegelbrüder Horst Ellerbrake,
Werner Heidemann, Wilfried
Holthöfer, Theo Waltermann
und Reinhard Uthoff die „Bösen
Buben“.

Gekegelt wurde anfangs auf
verschiedenen Bahnen. Als der
„Schützenhof“ in Friedrichs-
dorf sich entschloss 1969 eineKe-
gelbahn zu bauen, wird in Fried-
richsdorf gekegelt. Seit dem Tod
von Kegelvater Wilfried Stel-
brink,bildeten noch sechs Kegel-
brüder den Klub.

Unter Vermittlung von Schüt-
zenhof-Wirt Heiner Niermann
entstand Kontakt zu den Kegel-
brüdern des „Wackliger Pinn“,

ein Club, der ebenfalls schon
fast 50 Jahre besteht und aus den
Kegelbrüdern Gerd Schubert,
PeterFaber, Wilfried Müller und
Andreas Franz besteht.

Nach mehreren gemeinsa-
men Kegelabenden stand fest,
das die Chemie stimmt und ab

Januar gemeinsam weiter geke-
gelt wird. Viele Erinnerungen
beider Gruppen aus vielen Kegel
Jahren und Kegelausflügen sor-
gen mit Sicherheit für genügend
Gesprächsstoff bei den gemein-
samen Kegelabenden der neun
Klubmitglieder .
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RefugienfürFamilien
Zwei Neubaugebiete in Rekordzeit vermarktet

Gratwanderung
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EinHauchvonHoffnung

T E R M I N K A L E N D E R
Weitere Termine für Gütersloh jeden Donnerstag in ERWIN

¥ Gütersloh (NW). Unge-
bremst fuhr ein 19-jähriger
Leichtkraftradfahrer am Don-
nerstag gegen 16. 55 Uhr auf das
Auto einer 33-Jährigen auf, die
aus dem Heinrich-Heine-Weg
nach links auf die Sundern-
straße in Richtung Gütersloh ab-
biegen wollte. Der 19-Jährige
fuhr auf der Sundernstraße aus
Richtung Avenwedde in Rich-
tung Gütersloh. Er hatte Glück,
denn er wurde bei dem Unfall
nur leicht verletzt. Da in seinem
Atem Alkoholgeruch festgestellt
wurde, ordneten die Beamten
eine Blutprobe an und stellten
den Führerschein sicher.

AlleNeunebildenden„BösenPinn“
Gütersloher Kegelklubs schließen sich zusammen

K E N N Z E I C H E N
K O M M E N T A RD E R W O C H E N -

Angetrunken
aufgefahren

Neunfürden„BösenPinn“: Dieter Laske, Wilfried Müller, Gerhard
Schubert, Theo Waltermann, Werner Heidemann, Peter Faber, An-
dreas Franz, Reinhard Uthoff und Wilfried Holthöfer (v.l.) kegeln ge-
meinsam. FOTO: NW

FreuensichüberstarknachgefragtesBaugebiete: (v.l.) Michael Zirbel (Leiter Fachbereich Stadtpla-
nung), Jürgen Wolbeck (Geschäftsführer KW Wohnungsbau), Reinhild Gierecker (Fachbereich Immobi-
lienwirtschaft) und Horst Neugebauer SKW Haus &Grund) an der Einfahrtstraße Im Kuhkamp zum Neu-
baugebiet „Rhedaer Straße“ in Kattenstroth. FOTO: UWE POLLMEIER
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Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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